
Vauban auf der EXPO in Schanghai 
Neuigkeiten von der zusätzlichen Mitgliederversammlung des 

Stadtteilvereins V auban am 20.1 1.08 
Eine lebhafte Diskussion lösten 
die Berichte über die Gespräche 
des V orstands mit dem OB und 
mit der  Freiburg Wirtschaft T ou- 
ristik und Messe (FWTM) aus. 
(siehe Bericht auf: www. stadtteil 
verein-vauban .de/akt.html ). 
Dabei stand - das Gespräch im 
Rathaus betref fend - die weitere 
Planung der Freifläche für Ju- 
gendliche auf dem Gelände vom 
Holzheizkraftw erk im Mittelpunkt. 
Nachdem das schon angekün- 
digte Auftaktfest von der Stadt- 
verwaltung kurzfristig abgesagt 
worden war ,  führte sie V erhand- 
lungen mit einem Anlieger , der 
von seinem Mitspracherec ht Ge- 
brauch gemacht hatte. Das Er- 
gebnis wurde kürzlich von der 
Dezernentenk onferenz verab- 
schiedet: Zur Firma Schillinger 

hin soll das Garten- und T ief- 
bauamt (GuT) einen 4,5 Meter 
breiten und 2,5 Meter hohen W all 
errichten. Damit bliebe nur noch 
ein ca. 10,5 Meter schmaler 
Korridor als Freifläche übrig. Das 
setzt den Gestaltungsmö glich- 
keiten der jungen Leute, der Be- 
teiligungsproz eß soll nun im 
März/April laufen, recht enge 
Grenzen. Die Mitglieder sahen 
auch den Zuschuß für Einrich- 
tungen, je acht T sd. Euro für 09/ 
10, im V ergleich zu den Kosten 
eines so großen W alls als etwas 
bescheiden an. Sie forderten den 
V or-stand auf, im direkten 
Gespräch mit GuT  und der 
benachbarten Firma, möglichst 
noch eine günstigere Lösung für 
die 'Abgrenzung' zu finden. 
V iele Anregungen und V orschlä- 

ge gab es zum langen Grund- 
stück am Eingang der V auban- 
allee, das noch nicht verkauft 
werden konnte und immer wieder 
von Besuchern als unschönes 
und unpassendes Entrée em- 
pfunden wird. Auch Herr Dr . 
Dallmann von der FWTM ist das 
ein Dorn im Auge - insbesondere 
seit diese den Auftrag hat, 
Freiburg mit V auban auf de 
EXPO 2010 in Schanghai zu prä- 
sentieren. Sie steht unter dem 
Motto "Better Citys, better Life" 
und außer FR sind etwa 50 
Städte aus der ganzen W elt mit 
Beispielen für eine zukunftsfähige 
Stadtentwickun g eingeladen. Der 
V orstand des Stadteilvereins  soll 
in die inhaltliche Planung einbe- 
zogen werden, die Besprechun- 
gen beginnen Anfang nächsten 
Jahres. Für die Idee eines Info- 
pavillions für Besucher am Quar- 
tierseingang zeigte sich die 
FWTM aufgeschlosse n. Um diese 
und weitere V orschläge zu 
konkretisieren  wurde auf der MV 
ein baldiger W orkshop angeregt 
(siehe Kasten unten). 
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Es wird immer fraglicher, ob das 
"Green-Busine ss-Center" am 
Paula Modersohn-Pl atz noch 
realisiert wird. Der Stadtteilver- 
ein meint, Vauban braucht eine 

richtig gute und dem Modell- 
stadtteil gerechte Eingangsge- 
staltung. Wir werden jetzt selbst 
initiativ und wollen unsere Ideen 
in einem Workshop zu Papier 

bringen – mit BewohnerInne n 
und PlanerInnen aus dem 
Quartier. 
Samstag 6.12.2008 um 14:00 
DIVA la Musica, 1. Stock links 



Besuch aus der Partnerstadt Madison, USA 

Im Juni kam anläßlich des zwan- 
zigjährigen Jubiläums eine größe- 
re Delegation aus Freiburgs Part- 
nerstadt Madison in unsere Stadt 
und besuchte erstmals auch den 
- nicht mehr ganz so neuen - 
Stadtteil. nach einer offiziellen 
Führung gab es ein Treffen mit 
dem Oberbürgerme ister von 
Madison und mehreren Vertretern 
dieser Stadt, die nur wenig 
größer als Freiburg ist, mit Almut 
Schuster vom Vorstand und 
weiteren Mitglieder des Stadt- 
teilvereins. Ted Petith, der sich 
schon seit einiger Zeit für 
energiesparen des Bauen und 
neue Verkehrskonze pte interes- 
siert, war bei Internetrecher chen 
auf verschiedene Vaubanseiten 
gestossen und hatte zur Be- 
suchsvorberei tung gleich einige 

Exemplare der neuen Vauban- 
broschüre bestellt. Auch beim 
neuen Oberbürgerme ister seiner 
Stadt, der früher bei einer Um- 
weltorganisatio n gearbeitet hat, 
fand der Modellstadtteil  nicht nur 
von bautechnische r und ver- 
kehrspolitische r Seite her großen 
Anklang. Unsere Gesprächs- 
partner interessierte auch die 
Frage, wie Bauwillige informiert 
und motiviert wurden, welche 
Rolle das Engagement der (zu- 
künftigen) BewohnerInne n spiel- 
te usw. Bei Kaffee und Kuchen 
informierten sie sich im Gemein- 
schaftshaus über die Wohnge- 
nossenschaft GENOVA und da- 
nach mit Jörg Lange über die 
beiden großen Null-Emissions - 
Passivhäuser an der Kleestraße. 
Als Teilnehmer einer Tagung zu 

Niedrigenergie bauweise war Ted 
Petith im Okt. 2008 noch einmal 
in Vauban. (Auszüge aus seiner 
eMail siehe Seite 4) 

In den letzten Wochen ist der AK 
Verkehr in Vauban nach längerer 
Zeit wieder aktiv geworden. In 
einer großen Runde auch mit 
vielen neuen NachbarInnen  dis- 
kutierten die TeilnehmerInn en, 
was aus ihrer Sicht gut läuft und 
was noch der Verbesserung be- 
darf. 
Einhellig bestand in diesem Kreis 
der Eindruck, dass die Stadtver- 
waltung und auch Teile des Ge- 
meinderates nicht so hinter dem 
Verkehrskonze pt standen und 
stehen, dass gravierende Fehl- 
planungen vermieden werden 
konnten. Dazu gehören beson- 
ders die Massierung von fast 300 

Tiefgaragenplä tze im Westen des 
Quartiers, deren NutzerInnen nur 
durch die stellplatzfreien  Bereiche 
das Vauban verlassen bzw. ihre 
Stellplätze erreichen können, und 
die Verkehrssituat ion an der Wie- 
sentalstraße zwischen Clara- 
Immerwahr-, Oltmanns- und 
Marie-Curie-S traße. 
Aus den Diskussionen des AK ist 
ein Informationsbl att entstanden 
sowie ein Forderungska talog, die 
beide der Ausgabe der ‚Vauban 
actuel’ beiliegen. Der AK Verkehr 
möchte für diesen Forderungs- 
katalog die Unterschriften  mög- 
lichst vieler Vauban-Bewo hner- 
Innen sammeln, um mit Nach- 

druck notwendige Schritte von 
der Stadt einfordern zu können. 
Deshalb bitten wir Sie, in Ihrer 
Nachbarschaft  Unterschriften  für 
den Forderungska talog des AK 
Verkehr zu sammeln und mög- 
lichst bald zum Haus 037 zu 
bringen (gemeinsamer  Briefka- 
sten von Stadtteilverein , Autofrei- 
Verein u.a. im Eingang von der 
Heinrich-Mann -Straße her). 
Der AK Verkehr will in den näch- 
sten Wochen konkrete Verbes- 
serungsvorsch läge für die drin- 
gendsten Probleme erarbeiten 
und an Stadtverwaltun g und 
Gemeinderat weiterleiten. Wer 
dabei mitmachen will, kann sich 
melden bei Hannes Linck, Tel. 
0761-45 68 71 35 oder Email: 
autofrei-verein @vauban.de . 

Für Mittwoch, den 4. Februar 
2009 ist außerdem eine öffent- 
liche Veranstaltung geplant, bei 
der Fragen des Verkehrs in 
Vauban mit GemeinderätIn nen 
und der Stadtverwaltun g disku- 
tiert werden sollen. 

Hannes Linck, AK Verkehr 

Un ter sch rift en  für  un ser  Ve rke hrs ko nze pt! 

Wichtige Information: 
Im ganzen Stadtteil Vauban ist 
das Parken von Autos nur auf 
den ausgewiesene n Stel l -  
plätzen entlang der Vauban- 
allee sowie von Lise-Meitner-, 
Clara-Immerw ahr- und Marie- 
Curie-Straße erlaubt! 



Auch wenn nur TeilnehmerInn en 
aus etwa drei Generationen,  von 
30 bis 70 Jahren, anwesend 
waren, so konnten diese eine 
Menge Ideen und Erfahrungen 
aus drei unterschiedlich en, aber 
gleichsam spannenden Projekten 
sammeln. Die spontanen Anre- 
gungen und Überlegungen , wie, 
was, vor allem auch von der 
Methodik her, in unserem Stadt- 
teil umgesetzt werden könnte, 
wurden vom Moderator 
Christoph Besemer an der Pin- 
wand notiert. Da eine Reihe von 

BewohnerInne n ihr Interesse 
bekundet haben, aber an diesem 
Samstag nicht teilnehmen konn- 
ten, soll eine ausführliche Doku- 
mention der Beiträge und Dis- 
kussionspunkt e erstellt werden, 
die natürlich auch eine gute 
Grundlage für die weitere Arbeit 
von Stadtteilverein  und Quar- 
tiersarbeit bildet – unterstützt von 
einer Projektgruppe.  Angedacht 
ist, intergenerativ e Projekte zum 
thematischen Schwerpunkt des 
nächsten Jahres zu machen. 

Ergebnisse in Stichworten: 
Dokumention des Workshops: 
bis Ende Januar 2009 
Treffen mit Frau Schings vom 
Freiburger Institut für ange- 
wandte Sozialforschun g zu Mög- 
lichkeiten einer Umfrage bzgl. 
Aktions-/Sozia lräumen von Kin- 
dern, Jugendlichen und Er-wach- 
senen: Febr. 09 
Treffen der Projektgruppe / Vor- 
stellung und Diskussion der wei- 
teren Planung / Finanzierungs - 
konzept 

R. Schepers 

Als Lehrerin in Caen (Normandie) 
arbeite ich seit 2 Jahren mit einer 
Gruppe von 15 SchülerInnen an 
einem besonderen Thema: 
„Unser Stadtteil wird ökologisch 
korrekt.“ 

Im ersten Jahr haben wir vier 
Themen behandelt: Energie, Er- 
nährung, Entsorgung und T rans- 
port. Dieser Arbeitsabschn itt 
wurde mit einem großen Fest ab- 
geschlossen, für das auch ein 
Modell von einem Nullenergie- 
haus gebaut wurde. 
Im letzten Jahr haben wir über 
bereits bestehende und funktio- 
nierende Modellstadtteil e – be- 

sonders das Quartier V auban – 
gearbeitet. 

Im Rahmen dieser Arbeit ent- 
stand der W unsch, einige T age in 
diesem Quartier zu leben. Um 
besser in die Atmosphäre des 
V auban eintauchen zu können, 
wäre es schön, wenn jede 
SchülerIn für diese T age in einer 
Familie mitwohnen könnte. 
Der Großteil der SchülerInnen 
lernt in der Schule Deutsch, alle 
lernen Englisch. 
So können wir uns den Aufenthalt 
vorstellen: Die SchülerInnen ver- 
bringen die fünf T age mit uns 
Lehrern und kommen jeweils am 

späten Nachmittag in die Familie 
und schlafen auch dort. Den 
Sonntag könnten sie ganz mit der 
Familie verbringen. 
Die SchülerInnen sind 14 Jahre 
alt, sehr angenehm und motiviert, 
denn es ist ein freiwilliges Projekt 
außerhalb der Schulzeit, an dem 
sie teilnehmen. 
Den Gastfamilien mit Kindern 
bieten wir einen Austausch/ein en 
Gegenbesuch in Caen an. 
Claudie Saf fon 

Interessierte melden sich bitte 
möglichst bald bei Hannes Linck, 
T el. 0761-400 433-5, eMail: 
hlinck@ngi.de . 

An fra ge  ei ne r Le hr er in  au s Fr an kr ei ch : 

Gastfamilien für französische SchülerInnen (14 J.) gesucht 

21. - 27. Januar 2009 

Hi nw eis : 

Von Do 27. bis So 30.11.08 ist 
die Ausstellung 'Zeiträume' vom 
Mehrgeneratio nen-Kunstproje kt 
der Jugendkunsts chule jeweils 
15.30 – 17.30 Uhr noch im 
Werkraum des Theaters im UG 
kostenfrei zu besichtigen 

(siehe auch: 
www.theaterfre iburg.de/zeit) 

Ku rz be ric ht  vo m  W or ks ho p 

Ideen für Mehr-Generationen-Projekte  
am  22 .1 1. 08 
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In diesem Sommer war Ober- 
buergermeiste r Dave Cieslewicz 
(Mayor Dave!) eingeladen, nach 
Freiburg zu kommen, weil es ein 
grosses Partnerstadts- Fest gab, 
das 3. Internationale T ref fen der 
Partnerstaedte  Freiburgs. 

Die Idee, den Stadtteil V auban 
auf dieser Reise zu besuchen, 
kam ziemlich direkt von mir . Doch 
ich habe in den letzten paar 
Jahren mit anderen (wie den 
Präsidenten des Madison-Frei- 
burg-Partnersc haft-V ereins – T oni 
Schlegel – er ist immer super hilf- 
reich!) oefters darueber gespro- 
chen. 

Ein bisschen Information 
ueber mich: 
Meine Eltern haben einander in 
Freiburg kennengelernt  – meine 
Mutter war Austauschstud entin 
von der Universitaet Madison 
(UW Madison) und mein V ater 
studierte Medizin in Freiburg. Er 
ist Deutscher und ist in Heidel- 
berg aufgewachsen . Ich habe 
meine ersten Jahre in Freiburg 
gewohnt (im Rohrgraben 4) und 
bin dann mit meinen Eltern in die 
Staaten umgezogen als ich etwa 
4 Jahre war . Ich bin so eigentlich 
ein Partnerstadts- Produkt! Ich 
habe deshalb Freiburg mehrmals 
besucht, als ich aufgewachsen 

bin, und in den letzten paar 
Jahren habe ich mich mehr und 
mehr konzentriert auf die Nach- 
haltigkeit und erneuerbare Ener- 
gie-Konzepte, die sich so schnell 
in Freiburg entwickelt haben.  

Ein bisschen Geschichte 
darueber , wie unsere Reise in 
diesem Sommer zusammenge - 
kommen ist: 
Meine Frau und ich haben 
oefters mit Mayor Dave ueber die 
Idee gesprochen, dass er 
Freiburg besuchen sollte, weil es 
so viele tolle Nachhaltigkeit s- und 
Erneuerbare-E nergie-Konzep te 
in der Stadt gibt. Mayor Dave hat 
die Umweltschutzg ruppe 'T au- 
send Freunde Wisconsin' 
geleitet, bevor er Oberbuerger- 
meister geworden ist, so war er 
natuerlich von Anfang an sehr 
neugierig darauf! 

Wir haben ihm einfach erzaehlt, 
dass diese Konzepte ueberall zu 
sehen sind, und dass sie so 
integriert sind, dass sie wirklich 
T eil des Lebenstils sind. Wir 
haben ihm auch gesagt, dass 
das Publikum in Freiburg diese 
Ideen und Konzepte wirklich 
unterstuetzt, und dass Madison 
wirklich bereit ist, diese Ideen 
schneller zu entwickeln (vielleicht 
mit Freiburg als Modell?!) ((-:) 

Er war natuerlich schon sehr 
interessiert, aber er wusste sehr 
wenig ueber das, was in Freiburg 
passiert. Madison ist eine Stadt, 
wo Leute staendig ueber 
Umweltschuet z und Nachhal- 
tigkeit reden, und wo es ziemlich 
viele 'gute' Sachen gibt, die 
schon passieren. Es ist aber 
auch eine Stadt, wo es Zeit ist, 
diese Nachhaltigkeit s- und Er- 
neuerbaren-En ergie-Ideen ein- 
fach schneller zu entwickeln, so 
dass diese Konzepte wirklich fest 
in den Lebenstil integriert werden 
koennen. 
Meine Frau, mein Sohn und ich 
haben versucht, Mayor Dave 
2005 nach Freiburg mitzu- 
bringen, weil wir geplant haben, 
die Intersolar mitzumachen 
(haben wir auch gemacht!), aber 
Mayor Dave konnte nicht 
mitreisen, weil er gerade wieder 
einen W ahlkampf bestehen 
musste, und seiner Meinung 
nach – von seiner politischen 
Perspektive – war so eine Reise 
keine gute Idee. Komisch, aber 
so ist das manchmal!! 

Soooo – weil es (dieses Jahr) 
fuer ihn eine gute Zeit zu Reisen 
war (keine W ahl!), habe ich fuer 
mehrere Monate staendig daran 
gearbeitet, um zu sehen, dass er 
in Freiburg eine grosse Menge 
Nachhaltigkeit s- und Erneuer- 
bare-Energie- Stellen besuchen 
koennte. Ich habe mehrere 
freundliche und informierende E- 
mails mit Herrn Lutz gehabt. Ich 
muss sagen dass ich sehr gute 
Hilfe bekommen habe von der 
Stadt Freiburg –Hauptamt, Ariane 
Hoetzer war super hilfreich!!!! 
Wir sind ueberall herumgegane n 
in V auban und auch andere 
Stellen – eine kurze Liste: Solar 
Info Center – Prof. Rolf Busch- 
mann, Solarsiedlung – Rolf 
Disch, V AG Zentrale – wir haben 
mehrere informative Reden 
gehabt, usw . 

Ja, ich wuerde gerne in so einem 
nachhaltigen Stadtteil wohnen!!!!! 
Ich habe eine W oche lang im 
Stadtteil V auban gewohnt, als wir 
im Juni Freiburg besuchten, und 
das Erlebnis war einfach ausge- 
zeichnet.  Wie Leute ihren Le- 
bensstil veraendern koennen, um 
weniger mit dem Auto herum- 
zufahren ist sehr ueberzeugend . 

Fortsetzung von Seite 2 

Besuch aus der Partnerstadt Madison 
A us zu g au s ei ne r eM ai l  vo n Te d P et it h 

Oberbuergerm eister Dave Cieslewicz mit Gattin in Freiburg 



AK  Na tu rs ch ut z em pf ie hl t: 

Auf ambrosiafreies Vogelfutter achten! 
Ambrosia artemisiifolia, das 
Beifußblättrige  Traubenkraut, ist 
ein gefürchteter, allergieaus- 
lösender Neophyt, der in Europa 
gerade auf dem Vormarsch ist. 

Kürzlich wurde auch in einem 
Vorgarten in der Kurt-Tucholsky - 
Straße Ambrosia gesichtet. Von 
Laien wird es oft mit dem 
Gewöhnlichen  Beifuß verwech- 
selt. Beifuß hat aber mehlig- 
weiße Blattunterseite n und einen 
unbehaarten Stengel. Verbreitet 

wird Ambrosia artemisiifolia 
häufig durch kontaminiertes 
Vogelfutter. Vogelfreunde sollten 
unbedingt beim Kauf von Vogel- 
futter auf deklarierte, ambrosia- 
freie Ware achten. Die Schweiz 
handelt hier viel verantwortung s- 
bewußter: Vogelfutter darf dort 
nur als ambrosiafrei zertifizierte 
Ware in den Handel! An Vogel- 
futterplätzen im Garten sollte auf 
Ambrosia mehrmals im Jahr 
kontrolliert werden: Ambrosia- 
Pflanzen ausreißen und im 

Restmüll entsorgen. Futterreste 
und Einstreu von Käfigvögeln 
nicht in die Biotonne, sondern 
auch in den Restmüll werfen. 

M eh r In fo s si eh e: 
http://www.flor aweb.de/neoflo ra/ 
handbuch/amb rosiaartemisiifo lia. 
html 

http://de.wikipe dia.org/wiki/ 
Beifu%C3%9F bl%C3%A4ttri ges_ 
Traubenkraut 

Ich habe in den Kleehäusern 
gewohnt, und jeden Morgen 
konnte ich aus dem Fenster 
herausgucken  und sehen, wie so 
viele Einwohner einfach auf 
einem Fahrrad fahren. Unser 
Oberbuergerm eister Dave 
Cieslewicz (der Mann auf den 
Bildern, die ich geschickt habe) 
hat zweimal V auban besucht, ist 
ueberall herumgelaufen , und hat 
auch eine wunderschoen e 
Fuehrung durch die Kleehäuser 
gehabt. Dass Mayor Dave die 
Gelegenheit hatte, ein Passiv- 
Haus direkt anzuschauen (das 
Gebaude in dem ich zu jener Zeit 
wohnte) war wirklich toll.  Die 
Stadtteilverein s-Gruppe war wirk- 
lich freundlich und hilfreich, und 
sie haben uns die Geschichte 
des Stadtteils erzaehlt, so dass 
Mayor Dave besser verstehen 
konnte, dass sich diese Gegend 
gar nicht so entwickeln sollte, wie 
sie heute aussieht.  Die Leute in 
Freiburg mussten laut darueber 
reden (oder war dass schreien?), 
dass sie eine Nachhaltigkeit s- 
Gegend haben wollten, und 
deshalb ist V auban das V orbild, 
das alle heute sehen koennen!!  

UND DANN GIBTS AUCH 
WOCHE ZWEI, wo ich eine an- 
dere Gruppe von der Stadt Madi- 
son geholfen habe, ein Energie- 
tref fen mitzumachen,  das das 
Umweltschutz amt fuer uns und 
andere Partnerstaedte  zusam- 
mengestellt hat.  Da waren Herr 
Thomas Dresel und Herr Klaus 
Hoppe (vom Umweltschutz amt) 
einfach fantastisch - dieses Ener- 
gietref fen war auch super-bedeu- 

tend fuer unsere Stadt, und war 
sehr hilfreich, weil eine andere 
Gruppe der Stadt Madison 
(hauptsaechlic h Ingenieure) 
aehnliche Sachen, die auch der 
Oberbuergerm eister gesehen 
hatte, sehen konnten.  (…) 

So zuletzt... Ich wuerde gerne 
mehr mit Ihnen korrespondiere n, 
weil wir jetzt in Madison 
verschiedene Initiativen haben, 
die von unserem Besuch im Juni 
hervorgegang en sind – spezifisch 
handelt es sich ueber ein 
Nachhaltigkeit s-Stadtteil, der 
gerade geplant wird. 
Und wie das auch bei der 
Geschichte und Entwicklung vom 
Stadtteil V auban war , dieses 
Konzept hat in Madison schon 

laute und manchmal aergerliche 
Diskussionen ausgelöst!  Man- 
che Leute stehen dazu total 
positiv (auch wenn sie nicht ganz 
wissen, was ein Nachhaltigkeit s- 
Stadtteil ist, oder wie es vielleicht 
ausehen wuerde), und andere 
denken, dass Oberbuerger- 
meister 'Dave' seinen V erstand 
verloren hat, zu denken, dass 
Leute in einem Stadtteil wohnen 
wuerden, wo es ein Hauptkon- 
zept ist, weniger Autos zu haben!  

Dank e f uer Ihr e I nter esse an 
unser em B esuch. Herzlic hen Dank 
und freundliche Gruesse aus 
Madison, Wisconsin. 

T ed P eti th 

Oberbuergerm eister Dave Cieslewicz in V auban 


